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WAS VERSTEHEN WIR UNTER 
(UNBEZAHLTE) SORGEARBEIT?

Sorgearbeit (care/care work)

umfasst alle Tätigkeiten der Pflege, Zuwendung, 

Versorgung für sich und andere.

SORGEARBEIT 

unbezahlt

informell

privat

Ehrenamt

bezahlt 

formell 

professionell 

Erwerbsarbeit



GENDER PAY GAP

Gender pay gap
Gender pay gap –

Bereinigt  

Westdeutschland - 21 %

Ostdeutschland - 7 %

Sachsen-Anhalt - 5,6 %

Quelle: BMFSFJ (2020): Auf dem Weg zur Entgeltgleichheit von Frauen und Männern. , S. 8-9



GENDER PAY GAP UND SAHGE-BERUFE

 SAHGE-Berufen wurden 

historisch nicht wie andere 

Berufe professionalisiert

 Sorgearbeit wurde 

gesellschaftlich traditionell 

Frauen zugewiesen –

explizit als „Frauenberufe“ 
(mehr als 70 % weibliche 

Beschäftigte)

 Nimmt der Frauenanteil an 

einer Berufsgruppe zu, sinkt 

ihr Entgeltniveau – der 

Entgelt der Männer in der 

Berufsgruppe bleibt jedoch 

gleich hoch. 

 Prognose 2030 - der größte 

Berufsbereich mit ein 

Viertel bis ein Drittel aller 

Erwerbstätige
Quelle: BMFSFJ (2020): Auf dem Weg zur 

Entgeltgleichheit von Frauen und Männern, S.  17



GLEICH VERSUS GLEICHWERTIG

„Comparable Worth“ 

(CW-Index)  

 Statistisches Messinstrument

zur Vergleich der beruflichen 

Anforderungen und 

Belastungen über Tarif- und 

Branchengrenzen hinweg

 vier Dimensionen: Wissen und 

Können; psychosozialer und  

physischer Anforderungen und 

Belastungen; Verantwortung 

– 19 Indikatoren

 Anforderungen und 

Belastungen in 

„Frauenberufen“ grundsätzlich 

geringer bewertet und 

entlohnt 

 Wirksamkeit von 

Geschlechterstereotype 

Quelle: Klammer, Ute/Klenner, Christina/Lillemeier, Sarah (2018): „COMPARABLE WORTH“ , S. 43



GENDER PAY GAP IN SACHSEN-ANHALT

Unbereinigter

 Große regionale Unterschiede

 typische Frauenberufe

 mittleren Alterssegment (35-39 Jahre)

 in Kleinstbetrieben und 

in Betrieben ab 250 Mitarbeitern

Quelle: Fuchs, Michaela/Lawitzky, Corinna/Rossen, Anja/Weyh,  Antje 

(2020): Geschlechtsspezifische Lohnunterschiede in Sachsen-Anhalt, S. 18 

und 27

Bereinigter 

 Erklärter Teil –
Pendler, Anteil beschäftigter mit 
mittleren und höheren Qualifikation, 
Großbetriebe 

 Unerklärter Teil –
Betriebszugehörigkeitsdauer, Alter, 
Lohnspreizung im Betrieb, 
Arbeitsplatzdichte  



GENDER CARE GAP

UNBEZAHLTE SORGEARBEIT 

direkte 

Sorgearbeit 

Menta

l Load

unterstützend

e Sorgearbeit 

Ernährer Model – 154% GCG

Zuverdienst-Model – 78,8% GCG

Doppelverdienst-Model – 41,3% GCG 

Quelle: BMFSFJ (2020): Kinder, Haushalt, Pflege – wer kümmert sich? . , S. 13 und 15



EINFLUSSFAKTOREN

ALTER

 Höchster Gender Care Gap 

im  „Rush Hour des Lebens“ 

von 34 Jahre – 110,6 %

 Entscheidungen –

Partnerschaft, Beruf, Kinder 

 Spezialisierung auf 

„Erwerbsperson“ und 

„Sorgeperson“

HAUSHALTSTYP

 Am höchsten in 

Paarbeziehungen mit 

Kinder 

 Frauen übernehmen bei 

einem zusätzlichen Kind im 

Haushalt mehr Sorgearbeit

 Externe Kinderbetreuung –

geringe Auswirkungen bei 

Frauen und höhere bei 

MännerQuelle: Calahorrano, Lena/Rebaudo, Mara/Stöwhase, Sven (2019): Gender Care Gap. S. 19 und 20



EINFLUSSFAKTOREN

ERWERBSUMFANG

 Vollzeiterwerbstätigkeit der 

Frauen – Verringerung des 

Gender Care Gaps (-1:40)

 Männer bringen genau so 

viel unbezahlte Sorgearbeit

 Erhöhung der Arbeitsumfang 

- größeren Effekt bei den 

Frauen als bei den Männern

HAUSHALTS- UND 

ARBEITSEINKOMMEN

 Steigender 

Haushaltseinkommen weniger 

Zeit mit Sorgearbeit bei Frauen 

(-1:19); gering bei Männer (-0:50)

 Verhandlungsmacht innerhalb 

von Paaren – die Kosten für die 

Externalisierung von 

Sorgearbeit werden von 

Einkommen der Sorgeperson 

abgezogenQuelle: Calahorrano, Lena/Rebaudo, Mara/Stöwhase, Sven (2019): Gender Care Gap. , S. 24 und 27



ERWERB-UND-SORGE-MODELL

Partnerschaftliches 
Arrangements –
stabilisieren  

 Neue Vollzeit für 
Frauen und Männer: 
35 Stunden-Woche 
(-22%)

 Maßnahmen nur für 
Sorgepersonen -
verstärken die 
Zuschreibung

 Erwerbspersonen 
unterstützen mehr 
Sorgearbeit zu 
übernehmen –
Erhöhung der Anzahl 
der Väter die 
Kindergeld beziehen 
(-13%) oder 
Teilzeit-beschäftigung 
der Väter (-9,2%) 

Quelle: Gärtner, Debora/Lange, Katrin/Stahlmann, Anne (2020): Was der Gender Care Gap über Geld, Gerechtigkeit und die Gesellschaft aussagt , S. 89 



BEISPIELE ZIVILGESELLSCHAFTLICHES 
ENGAGEMENTS

 Bündnis „Sorgearbeit Faire Teilen“ - Zum 
Artikel "Sorgearbeit fair teilen zwischen Männern 
und Frauen" auf der Website des Frauenrates

Flyer – die „Sorgelücke“ (Gender Care Gap), das 
Bündnis,  die Ziele Zur PDF-Datei des Flyers auf 
der Seite des Frauenrates

 Equal Care Day - Zur Website des Equal Care 
Day

Equal Care Manifest - Anerkennung und Wertschätzung; 
Faire Verteilung; Strukturelle Unterstützung und 
Rahmenbedingungen

https://www.frauenrat.de/sorgearbeit-fair-teilen-zwischen-maennern-und-frauen/
https://www.frauenrat.de/wp-content/uploads/2020/09/200902_Flyer_Buendnis-Sorgearbeit-fair-teilen_DE.pdf
https://equalcareday.de/
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VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT!
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